
„Das Badezimmer erhält beidseitig eine 
warme Grundbeleuchtung über die per-
forierte Holzlamellenfassade. Diese wird 
über das Zenitallicht der beiden diagonal 
versetzten Dachfenster ergänzt.“

Ansgar Staudt
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Nominierung
ANSGAR STAUDT  

ARCHITEKTEN, BASEL

Engelweiss

Erstaunlich variabel zeigt sich dieses Wohnhaus von ansgar 
staudt architekten im Ortskern von Rodersdorf südwestlich von 
Basel. Fast alles an dem Neubau besteht aus Holz: das Tragwerk, 
Fassadenverkleidung sowie Bodenbeläge, Dämmung und Schüt-
tungen. Aus Beton konstruiert sind nur die Bodenplatte und die 
Stützmauern. Das von der Straße zurückgesetzte Haus lehnt sich 
typologisch und formal an die Ökonomiegebäude im Dorf an. 
Während dort eine Tenne die Scheune vom Wohntrakt trennt, 
bildet hier der Erschließungs- und Sanitärbereich eine Zäsur 
zwischen den Wohn- und Schlafräumen an den beiden Giebel-
enden. Vor allem die beiden Treppenhäuser sind als Lichtfugen 
konzipiert. Das durch Dachfenster einfallende Tageslicht gelangt 
durch die offene Treppenkonstruktion bis hinunter ins Erdge-
schoss. Weiß lasierte Holzwände unterstützen den hellen Raum-
eindruck. Durch die doppelte Vertikalerschließung lässt sich das 
Haus später in zwei Wohneinheiten aufteilen. Auch das zentral 
im Obergeschoss gelegene Bad ist teilbar. Bis es soweit ist, über-
rascht es mit seiner Größe und Offenheit – ein Effekt, der durch 
die diagonal versetzten Dachfenster und die Glastrennwände an 
beiden Enden verstärkt wird. Dank der Dachfenster war auch 
eine mechanische Gebäudelüftung verzichtbar. An Sommer-
abenden erzeugen sie bei geöffneten Türen einen Kamineffekt im 
Haus, der die Räume auf angenehme Weise kühlt.
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ARCHITEKTURBÜRO

Ansgar Staudt absolvierte eine Ausbildung zum Schreiner und studierte dann Architektur an der Universität Stutt-
gart und der Accademia di architettura in Mendrisio. Berufserfahrung sammelte er unter anderem bei Grafton Ar-
chitects in Dublin sowie in Tokio und Basel, wo er 2013 auch sein eigenes Büro mit dem Schwerpunkt ressourcen-
schonendes und klimaneutrales Bauen gründete. Von 2008 bis 2014 lehrte er am Fachgebiet Nachhaltiges Bauen 
der Universität Karlsruhe (KIT). 2018 war er Stipendiat des Residenzprogramms des Goethe-Instituts in der Villa 
Kamogawa in Kyoto und forscht seitdem zu den natürlichen Belüftungssystemen der alten Stadthäuser in der japa-
nischen Stadt.

JURYSTATEMENT

Eine kleine Bauaufgabe, umgesetzt mit viel Liebe zum Detail und durchdacht bis zur Möblierung: Das Massivholz-
haus führt nicht nur gestalterisch, sondern auch typologisch regionale Bautraditionen in die Gegenwart fort. Die 
spätere Teilbarkeit in zwei Wohneinheiten bedingt ein unkonventionelles Erschließungskonzept, das seinerseits die 
Basis für großzügig geschnittene und gut belichtete Räume bildet. Vor allem die innenliegenden Treppenräume und 
das Bad werden durch wenige, aber klug positionierte Dachfenster entscheidend aufgewertet. In Kombination mit 
Glastrennwänden und dem Seitenlicht, das durch die ornamentale Holzverschalung einfällt, geben sie den Räumen 
eine Offenheit, die von außen kaum zu erwarten gewesen wäre.
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„Alle ständig benutzten Flächen sind auf die 
bestmögliche Nutzung des natürlichen Lichts 
am Arbeitsplatz ausgerichtet, unabhängig ob 
entlang der Fassade oder zum Atrium hin.“

haascookzemmrich STUDIO2050
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Nominierung
HAASCOOKZEMMRICH  

STUDIO2050, STUTTGART

Logistikzentrum mit Verwaltung 
Promega

Ein 9.000 m2 großes Dach überspannt den Neubau in Walldorf 
bei Heidelberg, in dem das Biotechnologieunternehmen Pro-
mega seine Büros, Logistik- und Produktionsbereiche vereint 
hat. Weit auskragende Geschossdecken und ein aus der Achse 
gedrehter Gebäudeteil leiten Besucher zum Haupteingang und 
weiter auf den mehrgeschossigen Marktplatz im Zentrum des 
Gebäudes. Ringsum bietet eine offene, dreigeschossige Arbeits-
welt Platz für etwa 115 Mitarbeiter:innen und künftige Erwei-
terungen. Über alledem spannt sich ein Holzträgerrost, der ein 
großzügig verglastes Sheddach trägt. Modulare Oberlichter las-
sen reichlich Tageslicht in die Halle und machen dort den Wandel 
der Tageszeiten spürbar. Raumkonzept, Gebäudehülle und tech-
nische Ausrüstung sind eng aufeinander abgestimmt, um das sehr 
tiefe Gebäude mit Tageslicht und frischer Luft zu versorgen. An 
den Fassaden schützen weite Dachüberstände und bewegliche 
Verschattungselemente vor direkter Sonne. Neben einer Bauteil-
aktivierung mittels Erdsonden und einer mechanischen Lüftung 
sorgen auch die Oberlichter für ein komfortables Raumklima. Sie 
lassen sich teilweise öffnen, sodass im Atrium ein natürlicher Ka-
mineffekt entsteht und die Luftzirkulation unterstützt.
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ARCHITEKTURBÜRO

haascookzemmrich STUDIO2050 ist ein 2012 von Martin Haas, David Cook und Stephan Zemmrich gegründetes 
Architekturbüro in Stuttgart und Shanghai, das Stadtplanungs- und Architekturprojekte weltweit bearbeitet. Vor 
der Bürogründung waren Martin Haas, David Cook und Stephan Zemmrich als Partner und Projektleiter bei Beh-
nisch Architekten tätig. Ihre jetzige Arbeit charakterisieren sie folgendermaßen: „Ziel des Büros ist eine Architek-
tur, die dauerhaft das Leben der Menschen bereichert, sinnvolle Innovationen bietet und über die reine Funktions-
erfüllung hinaus einen kulturellen Mehrwert liefert.“ Als Mitbegründer des DGNB und anderer Initiativen sind die 
Gründer Teil eines umfangreichen Netzwerks innovativer, nachhaltiger Architektur.

JURYSTATEMENT

Die ganze Firma unter einem Dach – dieses Konzept finden 
wir in dem Verwaltungs- und Logistikneubau auf überzeu-
gende Weise umgesetzt. Unter dem prägnanten Holztragwerk 
des Dachs haben die Architekt:innen eine abwechslungs-
reiche Büro- und Kommunikationslandschaft geschaffen, 
die modulare Oberlichter in helles Licht tauchen. Trotz der 
enormen Gebäudetiefe entsteht so eine Atmosphäre fast wie 
im Freien. Unterstützt wird dieser Eindruck durch ein über-
aus zeitgemäßes Klimakonzept, das auf natürlichen Auftrieb 
und Querlüftung setzt, um den technischen Aufwand und den 
Energiebedarf im Gebäude zu minimieren.
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